








“Die Abschaffung von Tierver-
suchen ist ein hochgestecktes 
Ziel, aber durch gemeinsame 
Anstrengungen kann dieses 
Ziel Wirklichkeit werden.”



Unsere Forschungsrichtlinien 
im Konsumgüterbereich

Zum Konsumgütergeschäft von P&G gehören Körperseifen, Waschmittel, Haushaltsreini-
gungsmittel, Kosmetika, Antitranspirant- oder Deodorantprodukte, Haarpflegeprodukte, 
Rasier- und Hautpflegeprodukte, Lufterfrischer, Papierprodukte wie Papiertücher usw. 
Für die so breite Palette an Produkten sind unsere Richtlinien ganz einfach und klar: Wir 
testen unsere Konsumgüter nicht an Tieren, es sei denn, es ist gesetzlich vorgeschrieben. 
Wir beauftragen auch nicht die Lieferanten, derartige Versuche in unserem Namen durch-
zuführen. Dementsprechend testen wir keine Produktinhaltsstoffe an Tieren. Eine Ausnah-
me bilden die sehr wenigen Fälle, in denen Tierversuche gesetzlich vorgeschrieben sind 
oder es keine Alternativen gibt.

Einfluss gesetzlicher Vorschriften auf unsere Forschungsrichtlinien 
In den Vereinigten Staaten, in Kanada und in einigen Ländern Asiens und Lateinamerikas
sind gewisse Tierversuche aus Sicherheitsgründen noch gesetzlich vorgeschrieben, obwohl 
die meisten Wissenschaftler sich einig sind, dass derartige Tests unnötig sind. Jedoch unter-
liegen diese Bestimmungen bereits einem Wandel. 

In der EU ist der 7. Nachtrag zur Kosmetikrichtlinie im Jahr 2009 in Kraft getreten. Darin 
wird die Anwendung von bestimmten Arten von Tierversuchen für kosmetische Inhalts-
stoffe verboten; weitere Tests sollen 2013 verboten werden. Gesetzesänderungen wie die-
se deuten darauf hin, dass die weltweiten Bemühungen zur Abschaffung von Tierversuchen 
zu Zwecken der Produktsicherheit an Dynamik gewinnen. Bei P&G wurden die Tests unserer 
Kosmetikprodukte an Tieren bereits zehn Jahre vor Inkrafttreten dieses Gesetzes abgeschafft. 
Wir waren sogar noch einen Schritt weitergegangen, indem wir diese Versuche global 
eingestellt haben, und das nicht nur für Produkte, die in der EU verkauft werden.

Andere Möglichkeiten zur Einschränkung von Tierversuchen in der Praxis 
In den äußerst wenigen Fällen, in denen wir noch Tierversuche durchführen müssen, über-
tragen wir die Forschungsergebnisse wiederholt auf möglichst viele unserer Produkte. 
In vielen Fällen können die Informationen, die zu einem Produktbestandteil gewonnen 
werden, zur Bewertung ähnlicher Bestandteile verwendet werden. Eine Maximierung der 
Informationen auf diese Weise verringert die Notwendigkeit weiterer Tierversuche.

Unsere Forschungsrichtlinien 
im Bereich Gesundheitsprodukte

Die Gesundheitssparte unseres Unternehemens arbeitet täglich daran, das Leben der 
Menschen besser zu machen. Wir entwickeln innovative Medikamente für bedeutende 
Therapiebereiche. Der gegenwärtige wissenschaftliche Kenntnisstand und die gesetzlichen 
Vorschriften erfordern, dass wir in der Entwicklungsphase dieser Produkte Tierversuche 
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durchführen, um keine Menschenleben zu gefährden und andererseits den Grundlagenfor-
schungsprozess vor den Versuchen am Menschen durchzuführen. Dabei sind wir prinzipiell 
bestrebt, so wenig Tiere wie möglich einzusetzen und daran mitzuarbeiten Tierversuche 
kontinuierlich abzubauen, zu optimieren und schließlich ganz abzuschaffen.

Sind Tierversuche erforderlich, dann achten wir auf absolut schonenden
Umgang mit den Tieren und Einhaltung ethischer Normen.
Vorrangig wollen wir jedoch Bestandteile und Produkte ohne Tierversuche bewerten und trotz-
dem die Sicherheit des Menschen gewährleisten. Unsere Forscher können auf ein breites 
Spektrum an Alternativen zurückgreifen. Wird dennoch entschieden, dass Tierversuche erfor-
derlich sind, müssen unsere Forscher die ethischen Aspekte der Tests formell bewerten und 
begründen, weshalb eine alternative Bewertung nicht ausreicht. Dann benötigen sie noch die 
Genehmigung eines Aufsichtsgremiums, bevor mit der Studie begonnen werden kann.
In den wenigen Fällen, in denen auf Tierversuche nicht verzichtet werden kann, achten wir sehr 
darauf, dass unter humanen Bedingungen vorgegangen und nicht gegen die Tierschutzge-
setze verstoßen wird. Unsere Einrichtungen werden ständig überwacht, um ein Höchstmaß 
an Sorgfalt zu gewährleisten. Außerdem kontrollieren Behörden, wie wir unsere Tiere behan-
deln, um sicherzustellen, dass alle Tierschutzgesetze und Vorschriften eingehalten werden.

Unsere Forschungsrichtlinien 
im Bereich Tiernahrung

Speziell mit unseren innovativen Iams- und Eukanuba-Produkten verhelfen wir Hunden und 
Katzen zu einem längeren und gesünderen Leben. 
Durch neue Rezepturen für Hunde- und Katzenfutter sorgen wir dafür, dass Millionen von 
Haustieren in der ganzen Welt die optimale Nahrung bekommen. Den Hunden und Katzen 
in diesen Studien wird die höchste Sorgfalt zuteil, vergleichbar mit der Sorgfalt, die wir 
unseren eigenen Haustieren angedeihen lassen würden. Mehr als 70 Prozent der Tiere, 
die in unseren Futterstudien beobachtet werden, bleiben in dieser Zeit bei ihrem Besitzer. 
Unsere Tierstudien sind vergleichbar mit den Studien, die an menschlichen Probanden 
durchgeführt werden. Unsere Richtlinien verlangen, dass alle von uns betreuten Haustiere 
in liebevollen neuen Familien untergebracht werden oder ein gutes Zuhause in unserer 
Tierpension mit fürsorglichen Betreuern bekommen.

Wir sorgen für die Tiere, die uns helfen 
Um sicher zu gehen, dass die Tiere in unserem Tiernahrungsforschungszentrum gut behan-
delt werden, haben wir einen internationalen Tierschutz-Beratungsausschuss gegründet, 
dem Führungspersönlichkeiten aus den USA und Europa aus den Bereichen Tierschutz, 
Verhaltensforschung, Veterinärmedizin, Ethik und Mensch-Tier-Beziehung angehören. 
Der Ausschuss berät Iams zu Forschungsrichtlinien und -praktiken. Einzelne Mitglieder füh-
ren unangekündigte Besuche durch, um zu bestätigen, dass Iams sich an seine Forschungs-
richtlinien hält und dass der Schutz der Katzen und Hunde in unseren Einrichtungen den 
hohen Erwartungen des Ausschusses entspricht.
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Einige Hersteller versehen ihre Produkte mit dem 
Vermerk „Nicht an Tieren getestet”. Unserer 
Ansicht nach ist diese Behauptung irreführend.

Während viele Unternehmen ihre Fertigprodukte nicht mehr testen, ist es eine Tatsache, 
dass die Sicherheitsbewertungen für die meisten der heutzutage eingesetzten Inhaltsstoffe 
mit Hilfe von Tierstudien vorgenommen wurden. Alle vorhandenen Bestandteile, auch 
die, von denen behauptet wird „Nicht an Tieren getestet“, wurden irgendwann einmal an 
Tieren getestet. Wir denken, dass man das der Fairness halber auch zugeben sollte.

Unser höchstes Engagement gilt der Sicherheit der Menschen und Haustiere, bei denen 
unsere Produkte Anwendung finden. Sicherheitsbewertungen sind wichtig, weil wir garan-
tieren müssen, dass unsere Produkte nicht schädlich sind für die, die sich jeden Tag darauf 
verlassen. Sicherheitsbewertungen liefern auch kritische Angaben, die für das Notpersonal 
benötigt werden, um eine geeignete Behandlung durchführen zu können, falls das Produkt 
versehentlich falsch angewendet wurde. Wir schulen Ärzte, medizinisches Personal und 
Tierärzte, damit sie in der Lage sind, Erwachsenen, Kindern und Haustieren bei einem Ver-
giftungsunfall die beste Notfallversorgung bieten zu können. 

Was Sicherheitsprüfung wirklich bedeutet 
Sicherheitsprüfung ist ein Prozess in mehreren Schritten, in dem hochqualifizierte Fach-
kräfte die Sicherheit eines Inhaltsstoffes bestimmen. Der erste Schritt besteht darin, die 
möglichen Auswirkungen eines Bestandteils auf die menschliche Gesundheit oder die 
Umwelt zu verstehen. Traditionsgemäß geht das nicht ohne Tierversuche. Aber dank 
moderner wissenschaftlicher Methoden sind wir heute in der Lage, den Großteil dieser 
Bewertungen mit Hilfe von Computermodellen, Zellversuchen oder durch die Nutzung 
vorhandener Daten bei anderen ähnlichen Bestandteilen vorzunehmen. Gegenwärtig 
erfolgen mehr als 99 Prozent unserer Sicherheitsbewertungen ohne Tierversuche. 

Folgestufen in dem Sicherheitsprozess befassen sich mit der Bewertung von relevanten    
Expositionswegen (über die Haut, oral, durch Inhalieren usw.) und dem angenommenen 
Grad der Exposition. Das Ergebnis wird dann mit den Graden verglichen, die bekanntlich 
eine biologische Wirkung zeigen. Diese Stufen erfolgen meistens über analytische Mittel. 
In einigen Fällen erfordern gesetzliche Bestimmungen zur Bestätigung der Sicherheit noch 
den Einsatz von Tieren in dieser Stufe.



Alternativen zu Tierversuchen ändern die For-
schung für die Produktsicherheit 

Die Abschaffung von Tierversuchen ist nicht nur humaner und die bessere Geschäftspraxis, 
es ist auch die bessere Wissenschaft. Heutzutage ist die Notwendigkeit von Tierversuchen 
so selten geworden, dass viele unserer Toxikologen in ihrer gesamten Berufspraxis bei P&G 
noch nie einen Sicherheitstest an Tieren durchgeführt haben. 

„Hier bei P&G haben wir uns verpflichtet, alle Ansätze zu erforschen, die uns letzt-
endlich zur Abschaffung der Tierversuche führen können. Funktioniert die eine oder 
andere Methode nicht, suchen wir weiter, bis wir etwas gefunden haben, das funk-
tioniert. Diese alternativen Tests haben oftmals mehr Vorhersagekraft als die Tierver-
suche. Deshalb stehen sie bei uns auch an erster Stelle, wenn es um die Bewertung 
der Sicherheit geht.”

Dr. Petra Kern 
Leitende Wissenschaftlerin

Alternative Tests sind  
effektiver.



Technologie

Technische Fortschritte haben es P&G ermöglicht, die Notwendigkeit von Tierversuchen 
drastisch abzubauen. Wir haben Computermodelle und Daten aus vergangenen Studien 
verwendet, um mehr als 80 Prozent der Tierversuche, die vor 20 Jahren notwendig 
gewesen wären, abzuschaffen.

Wir haben auch die Notwendigkeit von Tierversuchen durch Entwicklungstechnologien wie 
In-vitro-Zellkulturtests, hochentwickelte chemische Verfahren und die Kultivierung mensch-
lichen Gewebes verringert. Erst vor kurzem haben wir 3 Millionen US-Dollar in ein neues 
Forschungsprojekt investiert, das sich mit der Herstellung von In-Vitro-Haut- und Hornhaut-
äquivalenten als Alternative zu Tierversuchen befasst. Die mit diesen Modellen erzielten 
Ergebnisse zeigten, dass sie das echte menschliche Reizungspotenzial von chemischen 
Teststoffen präzise reflektieren.

Wir investieren in vielversprechende neue Forschungsbereiche, wie z. B. die Toxikogenomik, 
eine neue Teildisziplin der Toxikologie, die ein umfangreicheres Bild davon vermittelt, wie 
die Zellen auf die jeweiligen Bestandteile reagieren.  Von dieser Herangehensweise ver-
spricht man sich, dass sie den Prozess zur Bewertung der Sicherheit von Bestandteilen 
effizienter und präziser macht. Wir machen auch Fortschritte durch Unterstützung der 
folgenden modernen Wissenschaftsbereiche: 

• Genomik
	 Genetische Kartierung und DNS-Sequenzierung

• Proteomik
	 Verwendung der Genetik zur Analyse von Proteinen 

• Metabolomik
	 Untersuchung von einzigartigen Stoffwechselmustern von Substanzen

• �Bioinformatik
	 Lösung molekularer biologischer Probleme mit Hilfe der Mathematik, 
	 Informatik, Statistik, Computerwissenschaft, künstlichen Intelligenz, 
	 Chemie und Biochemie.
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Wir verringern 
die Notwendigkeit 
für Tierversuche.
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Streben in eine gemeinsame Richtung

Wir arbeiten eng mit den Regierungen weltweit an der Entwicklung und Validierung 
alternativer Testmethoden zusammen. Wir befürworten die Abschaffung von Regularien, 
die Forschungen mit Hilfe von Tierversuchen erforderlich machen, wo immer es möglich ist. 
Zurzeit arbeiten wir beispielsweise mit der US-Umweltschutzbehörde (EPA) zusammen, um 
die geforderten Tierversuche für Desinfektionsmittel abzuschaffen. 

Des Weiteren arbeiten wir mit anerkannten staatlichen und nicht staatlichen Institutionen 
zusammen, um das Bewusstsein für viele bestehende Alternativen zu schärfen und Ände-
rungen in den Vorschriften zur völligen Abschaffung der Notwendigkeit von Tierversuchen 
zu bewirken. Zu unseren Partnern gehören:

Die Humane Society of the United States (HSUS) 
Der größte Tierschutzverein der Vereinigten Staaten, der gemeinnützig tätig ist und sich seit 
über 20 Jahren für den Schutz aller Tiere durch Gesetzgebung, Gerichtsverfahren, Untersu-
chungen, Aufklärung, Fürsprache und Feldarbeit einsetzt. www.hsus.org

Die Europäische Konsensplattform für Alternativmethoden (ecopa)
Eine internationale, gemeinnützige Organisation, die nationale Konsensplattformen zu al-
ternativen Methoden, u.a. Tierschutzvereine, Firmen, Forschung und staatliche Institutionen 
zusammenbringt. www.ecopa.eu

Das Institute for In Vitro Science (IIVS)
Eine gemeinnützige, wissenschaftlich basierte Organisation, die sich dem Fortschritt alter-
nativer Testmethoden verschrieben hat. Das Institut ist bestrebt, die In-Vitro-Wissenschaft 
weiterzuentwickeln und die Anwendung und Akzeptanz von In-Vitro-Tests weltweit zu 
fördern. www.iivs.org

Das Interagency Coordinating Committee 
on the Validation of Alternative Methods (ICCVAM)
Dieser Ausschuss setzt sich aus Vertretern aus 15 US-Bundesaufsichts- und Forschungs-
behörden zusammen, fördert die behördliche Akzeptanz toxikologischer Testverfahren, 
die eine genauere Bewertung der Sicherheit von chemischen Substanzen und Produkten 
zulassen und dazu führen, dass weniger Tierversuche und diese schonender (mit weniger 
oder ohne Schmerzen und Leiden für die Tiere verbunden) durchgeführt oder Tierversuche 
ganz abgeschafft werden. www.iccvam.niehs.nih.gov

Europäisches Zentrum zur Validierung von alternativer Methoden (ECVAM)
Diese Organisation bringt die Europäische Kommission und die Mitgliedsstaaten zusammen, 
um die Entwicklung, Validierung und Akzeptanz von Methoden zur Minimierung, Optimierung 
bzw. Abschaffung von Laborversuchen an Tieren aktiv zu unterstützen. www.ecvam.jrc.it

Europäische Partnerschaft für die Förderung 
von Alternativkonzepten zu Tierversuchen (EPAA)
Eine Gemeinschaftsinitiative der Europäischen Kommission mit Unternehmen und Dach-
verbänden zur Förderung der Entwicklung neuer Methoden zur Optimierung, Minimierung 
und Abschaffung von Tierversuchen für Sicherheitsprüfungen. www.epaa.eu.com 



Globale Förderung von Alternativen
Diverse Gesetze der USA, von Kanada und einiger Länder Asiens und Lateinamerikas verlan-
gen immer noch spezielle Tierversuche für bestimmte Produkte oder Bestandteile, obwohl 
oftmals Alternativen möglich sind. 
In anderen Fällen werden alternative Tests in einigen Ländern akzeptiert, jedoch nicht in 
allen. Wir arbeiten mit Regierungen und anderen Organisationen an einer Harmonisierung 
der bestehenden Regularien für Alternativen zu Tierversuchen zusammen. 

Wir arbeiten auch mit Industrieverbänden zusammen, wie z. B. dem Europäischen Industrie-
verband für Kosmetik, Körperpflege und Parfüm (Colipa), dem Personal Care Products Council 
(PCPC) und akademischen Organisationen, in dem Bestreben, die Einführung von Alternativ-
methoden zu Tierversuchen zu beschleunigen. 

Wir haben Workshops für Alternativen zu Tierversuchen in Moskau und Peking organisiert, 
um die Diskussion zu den neuen Testmethoden in den aufstrebenden Märkten zu fördern.

P&G war Sponsor aller sieben Weltkongresse über Alternativen und Tierversuche in den 
Biowissenschaften. Diese Veranstaltungen dienten Forschern zum Informationsaustausch 
und boten unseren Wissenschaftlern die Möglichkeit, der Weltgemeinschaft die neues-
ten alternativen Testerkenntnisse zu präsentieren. Darüber hinaus haben wir Reisen für 
Akademiker und Vertreter von Tierschutzvereinen finanziert, um sicherzustellen, dass alle 
Interessengruppen an dieser entscheidenden globalen Diskussion teilnehmen konnten.
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Wir arbeiten an einer  
Harmonisierung der 
Regularien über Alternativen 
zu Tierversuchen.



Überblick über das Engagement 
von P&G
Vier Jahrzehnte machen den Unterschied. 
Seit fast 40 Jahren ist P&G aktiv auf der Suche nach Alternativen
zu Tierversuchen. Unsere wichtigsten Leistungen und Initiativen:

In den 1970ern

… war P&G eines der ersten Unterneh-
men, das Sicherheitstestdaten in einer 
Computerdatenbank speicherte, um eine 
Wiederholung von Tests zu vermeiden.

In den 1980ern

… rekrutierte P&G Wissenschaftler, 
investierte in modernste Labors und schuf 
eine Forschungseinrichtung, deren Zweck 
der Abbau und die Abschaffung von 
Tierversuchen war.

1989

… stellte P&G ein Programm zur Vergabe 
von Forschungsstipendien für die Entwick-
lung von Alternativen zu Tierversuchen 
auf.

1990

… unterstützte P&G die Finanzierung der 
ersten Internationalen Validierungs-
konferenz. Außerdem trat P&G dem 
National Institutes of Health and Animal 
Rights International als Mitsponsor für 
eine Eignungsstudie zur Weitergabe von 
Daten für Produkttests bei.

1991

… erklärte P&G vor dem US-Kongress, 
dass das Unternehmen Rechtsvorschrif-
ten unterstützt, die die nationalen 
Gesundheitsbehörden anweisen, Alter-
nativforschung zu fördern und Kriterien 
für eine behördliche Anerkennung von 
Alternativen aufzustellen.
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2002

… verlieh die Humane Society of the 
United States P&G seinen Humane Award 
in Anerkennung der Bemühungen des 
Unternehmens, zu einer besseren Welt 
für Tiere beizutragen.

2003

… gründete Iams einen unabhängigen 
Beratungsausschuss, der Expertenrat zu 
Tierpflegestandards für Tiernahrungs-
studien gibt.

2005

… verkündeten die Humane Society 
of the United States und P&G ihre 
strategische Partnerschaft, die auf eine 
Zusammenarbeit zur Abschaffung von 
Tierversuchen zum Zwecke der Sicherheit 
von Konsumgütern gerichtet ist.

2007

… wurde die Website AltTox.org durch 
die Zusammenarbeit zwischen P&G und 
der Humane Society of the United States 
ins Leben gerufen.
Sie ist auf die Weiterentwicklung von 
Methoden für Toxizitätsprüfungen ohne 
Tierversuche gerichtet.

2009

… legte P&G auf dem 7. Weltkongress 
über Alternativen zu Tierversuchen 22 
Forschungsarbeiten über Alternativen zu 
Tierversuchen und Tierschutzthemen vor. 
P&G hat alle Weltkongresse gesponsort.

1992

… sprach das Johns Hopkins Center for 
Alternatives to Animal Testing P&G seine 
Anerkennung für seine „hervorragenden 
Beiträge auf der Suche nach Alternativen” 
in der Produktentwicklung und Sicher-
heitsbewertung aus.

1993

… war P&G Sponsor des ersten Weltkon-
gresses über Alternativen zu Tierversuchen 
in Baltimore, Maryland.

1997

… trat P&G weiteren Organisationen bei, 
z. B. der Humane Society of the United 
States (HSUS), und unterstützte die 
Finanzierung von Altweb, einer Website, 
die alternative Forschungs- und Validie-
rungsaktivitäten aufzeigt.

1998

… erklärte P&G vor dem US-Kongress, 
dass das Unternehmen Rechtsvorschriften 
zur beschleunigten Durchsetzung von 
alternativen Testverfahren unterstützt.

1999

… stoppte P&G die Tierversuche für 
Sicherheitsprüfungen von firmeneigenen 
Konsumgütern, abgesehen von den 
Fällen, in denen es keine Alternativen zu 
Tierversuchen gab. Die Humane Society 
of the United States (HSUS) verlieh der 
Forschungsleiterin von P&G seinen 
angesehenen Russell & Burch Award in 
Anerkennung ihrer Arbeit und Führung 
bei der Förderung alternativer Forschungs- 
methoden.
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